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befriedigende Anftalizeinrichiungen gefdhaffen, was naments
) durd) bdle gany ungeeignete Raumeinteilung bedbingt
witd, an dle man gebunden ift. Deshalb {hldgt der
Regierung3rat vor, fliv die notwendigen Rdume durd
Neubauten zu forgen.

Sn der Weifung an den Kantondrat wird hervor-
gehoben, daf gerabe fiix dle unbeilbaren Patienten be-
jondere Borrichtungen zur Behandlung notwendig find.
Sn Rbpeinau, der Pflegeanftalt fiixr Unheilbare,
miiffen eine Reihe von anflaltstechniich redht fhmwierigen
Fallen Aufnahme finden. Wenn die Anftalt nicht ver-
jagen joll, dann miiffen ihr aucdh bie Mittel gegeben
werden, die eine ridhtige BVerpflegung bdiefer Kranten er-
migligen. Der Reglerungdrat beantragt, in Neu-
Rpeinau etnen weitern Pavillon fiir Unrubhige mit
allen erforderlichen tedhnifchen Ginvidhtungen su erftellen;
parin follen Mdanner Unterfunft finden, da flir bdiefe
eine weitere BVermehrung der Plége viel notwenbdiger
ift al8 fiix Frauen. Der Pavillon foll die Grundform
eined Hufeifend erhalten, die fich bet den fhon wvor
Bandenen Pavillons fiiv Unctubige bewdhrt hat. Jm
Mittelbau jollen die allgemeinen Raume, in den Flitgeln
dle Rranfenabteilungen untergebracht werben. Dasd Ge-
baude enthilt Grdgefdhoh, erften Stod und Dadjftod,
¢3 foll nur foweit unterfellext werden, ald bdied die An-
lage der Petzuna erfordert; an bdle Stelle bed Rellers
tritt ein nad) aufen geniigend ifolierter Hohlraum, was
eine erhebliche Roftenerfparnig bebeutet. Jn biefem
Pavillon werben etwa bHundert Krante untergebracht
werden fdnnen.

Gleidheltig beantragt bder Reglerungdrat dben Bau
eined8 Pavillonsd fiir Geiftedfrante mit Ber-
anlagungen zu friminellen Handlungen. Hier
handelt e3 fih um ein Bewahrungdhausd. Fiir bdie weit
fiberiviegende Jahl Dder Geiftesfranfen find gefdngnia-
mdpige Ginvidhtungen nidht nur dberflitfiig, fondern oft
gerabezu fdhdolich; fiiv ihre Pflege wird am beften durch
die mobderne Pavillonanftalt geforgt, die je nady dber Art
ber Kranfen ein RKranfenhaud bdarftellt oder fidh mehr
einer miglichjt behaglichen Hausdlchteit ndhert. Filr bdie
velativ fleine Zabhl, weldjer bdiefe Berforgungsform nicht
gevecht i, Dient dad3 Bewahrungdhaus. Die
Gidjerheit der Umgebuug in und aufer dem Haufe
gegeniiber den mdglidhen gefdhrlichen Handlungen der
Kranfen ift dad lettende Wotiv beim Bau und bei der
Ginridhtung; andere Riicfidhten haben fich biefer Sicher-
beit unterzuordnen. Durd) eine foldje Trennung er-
wadyfen der Jrrenanftalt nicht unwefentliche Borteile.
Die Sidherhetideinrichtungen Iénnen faft gany auf das
Bewahrungdhaud befdhrantt und hier in miglichjt voll-
fommener Weife audgebildet werden. Aus baulichen
und organifatorifen Riictfichten laffen fich Berwabhrungss
‘abteilungen einer ardBern Baute nicdht mit Borteil ein-
fiigen; am zwedmdBigften ift e8, bad Bewahrungdhaus
getrennt zu exftellen.

St Hasd neue Bewahrungdhaus in Nteu-Rpeinau jollen
Reanfe fommen, bdie anbdere Patienten, Wdrter und
Jizte an Qetb und RLeben bedrofhen; RKranfe, Deren
Sinnen und Tradjten beftindig auf Flud)t geht und von
benen, wenn ihnen ein Ausbrud) gelingt, gefdhrliche
Handlungen 3u erwarten {ind. MNadh) dem ‘Projette
aruppleven {ih) die Kranfenzimmer im Grdgefhof um
einen zentvalen Beobadhtungspoften, weitere Jellen find
im Obergefdhof eingebaut. Die fonfiruftive Durdhbildung
diefesa Pavillond bildet eine Verbindung von Jrren-
anftalt und Strafanftalt; er wird von einer gejchlofienen,
gentigend hohen Ringmauer umgeben.

Wenn bdiefe beiden Pavillond erftellt fein werden,
tonnen in Rpeinau 123 Patienten mebhr ald gegemwdrtig

Blag finden.

Dadurd) erhdhen fih die Anforderungen '

an dfe Kiiche und die Wafchevel, dle fiiv dle vierhunbert
Patienten, weldge die Anftalt Liinftig beherbergen wird,
nicht mehr genfigend find. Deshald chligt Der He-
gierungdrat aud) den Bau eined neuen Kitden:
gebdubesd mit den erforderlichen Hilfdrdumen vor.
Die Koften der Grweitexung ftellen fidh. wie
bereit3 ermdhnt wurde, auf 1,320,000 Fr. Davon ent-
fallen 588,000 Fr. auf den Pavillon fiix Unrubige
(5250 Fr. auf dag Kranfenbett), 325,000 Fr. auf den
Ravillon fiir Keiminelle (12,600 Fr. auf dad Patienten-
bett) und 407,000 Fr. auf ba3 RKidengebdudbe. Die
Betriebstoften der beiden neuen Pavillond werden jdhr-
U auf 110,750 Fr. bevedhnet; der Staatdzufhup file
oie Anftalt Rpeinau mup um 67,950 Fr. exhdht werden.

Berydicdene Berwendungen
der Gagejpiine und $Holzabiiille.

Sdagefpdne als diinger,

Der Wert der Sdgefpdne an und fiiv fidh ald Diinge-
mittel ift gering, da fie ftictftoffrei find und aud) im
Acferboben, durd) de Utmofphdrilien ufw. fetne fticfioff-
haltigen Produfte zu liefern vermdgen. Der Wert 1t
viel geringer al8 Stroh, wenn man e3 nur al3 wirtlides
Diingemittel behandelt, dennoch) aber wiitde e3 unvidhtig
fein, Sdgemehl ald einen pdlig wertlofen Kbrper anzu-
feben. Wenn aud) der Gehalt an Phodphorjdure und
Rali, weldjen wir in der Ajhe der Nadelhdlzer findben,
nur fehr gering ift, {o verwanbdelt fidh doch dad Sdge-
mehl im Boden bald in Humu3d, wad fitr mande Boden-
actent immerhin wertooll ift. Unberfeitd aber ift su be-
achten, daf die reine DHolzfafer bes Sdgemehls al3 ein
befonderd fefter, fticf{loffreter und daher aus {ich felbft
faulnidunfabiger Korper eine {o langjame Berfesung er-
fahet, dap hierbei Kohlenjdure fih in viel zu geringer
Menge erzeugt, um irgend eine erheblidhe Bedeutung fiiv
Den jeweiligen gefamten Pflangenbejtand ber betreffenden
Fritchte gewinnen zu fdnnen. Steht man deshalb von
den phyfifalifhen Cigenfdhaften des Sdgemehled ab, fo
rebugtert fih feln Diingewert faft auf Null. Die phyji-
talifhen Gigenfdhaften {ind aber, vor allem bdie grofe
Nuffaugungsfdbigleit fiiv Feudhtigleit, begw. Fliifjigletten,
boch {o bebeutend, daf e3 fhon von biefem Gefichts-
punfte alletn Aufmerfjamteit beanfprudhen fann, und in
der Tat werden Sdgejpine vielfad) ald Streu vermwendet.
@3 ift alfo die Methode, weldje fhon von verfdhiedenen
Seiten vorgefchlagen wurde, aud) tiinjtliche Diingemittel
vor ihrer Anwendung mit langfaferigen, wolligen Sdge-
fpdnen zu mifchen, und in Haufen gefept, einer Fermens
tatton su unterwerfen, nidht von bder Hand zu weifen.
Gin Hauptvorteil diefes LVexfahrend bejteht darin, dap
der pulvevige Diinger beim Ausftrenen nicht verwebht
witd und die verwejenden Sdgefpdne den Diinger [63-
lher und fchnell wirkjam madhen.

1. Riinftlidger Diinger.

Man verwendet gur Herftellung des Finftlihen Diingers
trocene, gefiebte Sdgefpdne, welde mit Salzjdure obder
Gdywefeljdure angefduert und einer Temperatur von
130° I audgefet werden. Die Mifdhung wird entwebder
filr fich allein auf die Felder gebracht, oder mit Blut
vermifcht, etner Temperatur von 140° K unterworfen,
wodurcd) dad Blut gerinmet. Die irodene Mafje fann
in Sdde verpadt verfendet und ald Diinger vermwenbdet
werden. Statt Blut fann aud) der Einftliden Diingers
mifdyung aus Sdgefpdnen und Shwefeljdure hingugefiigt
werden: Knocdjenafche, Koprolithen, Tiertohle, natiirliche
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phodphorfaure Berbindungen, wie Phodphorit ufw. Die
Mijhung wird in Haufen gebradt, welde mit Stroh,
alten Sdden ufw. bedectt werden, wobei durdh) demifdhe
Progefie eine innere Erhibung der Haufen von 100 bi3
150° F entfteht; nadhdem bdle Temperatur in den Haufen
auf bie der umgebenden Qujt herabgejunten ift, fann ber
Progep der tiinjtlichen Diingerbilbung ald beendigt be-
trac%tet und bdad Produft in Berwendung genowumen
werben.

2. Diingemittel aud verfohlten Sdgefpdnen.
Behuf3 Berfohlung, bdie fidh) ald zwedmdpig erwiefen
hat, werden aud Strdudjern, wie Ginfter und anbderen
niedrigen Holziaen Gewddhfen, Meiler exvichiet, welde
allmdblich mit Spdnen gefiillt werben, dle man mit der
Gdhaufel leidht darvauf wirft, fo daf mbglichit viele leexe
Raume und Durdhsitge fliv dle Luft fret bletben. Man
bebectt hierauf die Metler mit etner nicht zu diden Schicht
von Sdgefpdnen und iinbet dad Feuer an. Wo das
lettere durdhzubrechen anfdngt, legt man frijdhe Sdge-
fpdne auf, und nadydem man zulest nodh eine ziemlidh
dide Scicht aufgebracht hat, laBt man den Meiler er-
falten und vdumt da3 gewonnene Produbt ab. Die Kohle
wird mit fliffigem Diinger, Harn, mit Phosphaten, Blut
ujw. gut vermifcht, auf Haufen gefest und einige Wodhen
fidh felbft itberlaffen. Selbftverftdndlich miiffen die Sdge-
fpdne, ebe man fie verfohlt, trocen jein und mup man
fiiv trodened Lager forgen. Diefed Diingemittel hat bei
verfchiedenen Gemwdd)jen befte Refultate ergeben.

Holshobelfpdne ju Aiofaitplatten,

Man jucht sunddhft die geroﬂten Hobeljpdne zu gldtten
und su ebnen, entweder durd) Elnwetdjen in Waffer oder
burd) Wafferddmpfe. Das eigentliche Ebnen gefdhieht
nun mit dex Hand und die in Leimldfung getaudhten,
iiberetnander gebradhten Spdne werden einige Jeit ge-
linde gepreft. Gte werben baburcf) pollfommen eben
und fdnnen letdht und vafd) in regelmdpige Lagen iibex-
einander gebracht werden. €3 ift zu beadhten, daf bdie
Gpdne mdglichft fenfrecdht und parallel gefhichtet werben,
su weldem Zwede man die diinner verlaufenden Enden
ber GSpdne und anbderfeitd bdie diden zwedtmdfig ab-
wed)feln [aft. Diefe Prefjung foll fo lange dauern, bis
ber angewenbdete Letm troden geworden und dadurdy etne
fefte Fournierplatte entftanbden ift, deren Dicte bie Breite
ber verwendeten Spdne vorftellt und deren {ibrige beiden
Fladgenausdehnungen einesteil38 von der Lage, anbern-
teil3 von der Anzahl ber aneinandergefiigten Hobeljpdne
abhdngen.

Golge Spanplatten laffen fidh auf ihren Fléchen-
fetten, weldje das Gefiige ihrer Sujammenfehung geigen,
fehr letcht und fein glatt hobeln und man fann dann
mehrere diefer Platten aufeinanderletmen und jufammen-
paffen.  Auf den qehobelten Fldchenfeiten fehen joldpe
Gpanplatten {ehr gefdllig und hiibfh aud und geftatten
audy ote Derftellung gany etgentiimlidher Mojaifen. Zu
dlefem Bwede beist man dle Spdne vor dem Einleimen
in verjchiedenen Farben durd) dle gange Holymajfe und
wedyfelt mit dem Wneinanderrvethen der verchieden ge-
féxbten Hobeljpdne ab.

Jtad) diefem BVerfahren erhdlt man fehr {hdne Hols-
mofaifen, mwelde feine Qang3adern in ben ver{dhiedenften
Farben zeigen und fih zum Cinlegen, jowie 3u manchen
anberen Arbeiten vorzligld) etgnen.

Pieopfen aus Holzjpdhnen,

Pfropfen aud Holzfpdnen laflen fidh wie folgt Her-
ftellen: Die Holzfpdne werben um ein xunbdes Holzftdbden
gewicelt ober gerollt und beide Spanenden fowohl an
da3 Stdbdjen, ald aud) an die Peripherie ded Pfropfens

durdh ein Klebemittel, Havy: oder Kaut{dhuttitt angeflebt.
Dag Stibdbegen hat dle gleidhe Linge mit der Breite desd
@panes und bietet dem Bohrer fiir die Entfernung ded
Pfropfend aud dem Flajhen- oder Krughalfe einen feften
ngriffspuntt. Sclieplich wird der Pjropfen bid zur
Hilfte in gefhmolzenes Paraffin getaudht und ift damit
sum Gebdbrauche fertig.

Crzenaung von Packfdffern aus Abfiallen der
Sdaewerke,

. Die Shwarten dex Stdmme, welde nadh) Gewinnung

be3 Sdnittmateriald abfallen, werben auf einer gewdhn-

lidhen RKreidjdige in folcher Linge abgefchnitten, ald die

Dimenfion der Fafbdaube e3d erfordert.

Diefe Stiicfe mwerden auf einer Kreidjdge mit 2—3
@dgeblattern, welde im Betriebe rafdh und bequem 3u
verftellen {ind und bei weldher der Borfdhud des Holpes
gegen dle Sdgen durd) ftarf geriffelte und elaftifdh ge:
lagerte Walzen erfolgt, in entfpredhende Breiten gefchnitten.
Diefe Stitde fommen abermald zu einer Kreidjdge, und
awar mit vertitaler Spindel und automatifhem Walzen-
vorfdhud, auf weldjer da3 Holy in die ndtigen Stiide
gefhnitten wird. Dad Kretsjdgeblatt hat etnen Durdh-
meffer von 600 mm; fn ber Mitte ber Spindel ober-
balb des Tifhes befindet fich ein Fithrungslineal, u deffen
Geiten [inf3 und rehts an jeber Selte vor dem AUngriffe
der Sdgexibhne, aljo diagonal gegeniiberftehend, {ich) je
eine ftarf geriffelte und elaftifeh gelagerte Bufithrungs-
walze befindet, und fHnnen durd) diefe Anordnung gletch-
geitiq zwei Stiicte verfchledener Dide gefdhnitten werben.
Diefe Stiicte gelangen jur Wbftup: und Ked3mafdine,
wm genau nad) der Linge, und zwar von aufen u im
foigen Winfel gefchnitten zu werden und die Krdje zur
Aufnahme bder Bioden angearbeitet zu erhalten. Diefe
Mafdyine befipt eine Welle zur Aufnahme der Krdjen-
meffertdpfe und zwet Wellen fliv bdie RKreisjdgebldtter
sum Wbftuten. Sowohl die Sdgebldtter ald auch bdle
RKeofefdpfe find in ihrex Entfernung voneinander bder
LQinge der 3u erzeugenden Fafdauben angemeffen verftell:
bar.

Der Voxfdyudb der Dauben gegen dle Wrbeitdwerfzeuge
exfolgt pon Pand, bad Avbeitsftict wird mit {einer hHin.
tecen RKante an ein Flibrunasdlineal gelegt, weldes in
Prizmenfiihrung hin- und hevsubewegen ift. Die fo bes
acbeiteten Holsftiicte fommen jur Daubenfugejige, etner
Mafdine mit einem fleinen ftarfen Kreididgeblatte, weldjer
pa3 Holfiiid auf einem in fegmentfdrmiger Fithrungs-
bafn laufenden Schlitten zugefiihrt wird. Die Dauben
erhalten eine genaue Fuge, welche ein Tadarbeiten durdy
ole Hand entbehrlich madht und ein {ofortiged Bujammen-
ftellen Ddes Fapforperd geftattet. Die Fdffer werben
jedoch behufs letchterer Vexfrachtung, alled zu einem Faf
®ebhirige, in ein Biindel zujammengedbunden, Die Fap-
bdden werden auf bdiefelbe Art, wie bei den Dauben
befchrieben, aus fiizeren Abjilen heraudgefdnitten; hierzu
finben aud Holzer BVerwendung, weldye fich threr Steuttur
nach nidgt fiiv Dauben eignen. Die eingelnen Holger
werden gediibelt und auf der Bodbentundidhnetdemajdhine
fertiageftellt, Die Bedlenung jamtliher Mafchinen Fann
durd) jugendliche Wxbeitstrifte exfolgen. Mit einem Sage
Majdhinen fﬁnnen mit Reldhtigleit pro Tag mebhrere
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hundert Fadffer hergeftellt werden. Das Abdjapgeblet fiix
dlefe, aud Sehmwarten und Abfdllen erzeugte Ware, diirfte
faft unbegrenst fein, da bdie Konfumenten, namentldy
Bementjabrifen, Mehlmithlen, Tidgelfabrifen und Obit:
Handler, iiberall willige Abnehmer find.

(Fortfegung folgt).

RKRlofett - Spiilfajten ,, Embrus’,

Sdyweizer:Patente Nr. 56513 und 72672, Patente in allen
KQulturftaaten.

Die Firma H. Nyffenegger, MetallgieBerei und Arma-
turenfabrif, in Oclifon, bringt mit dex Firma , Embru”-
Werfe A.-G. in Riiti (Blivich) etnen neuen Klofett:Spiil-
faften unter dem Namen ,Embru” auf den Maxlt.

Der Klofettipiilfaften ,Embru” ift dasd Jbeal eines
modernen Spiilfaftens, permeidet die Fehler anbever

Syfteme und bietet folgende Worteile: Gin Nachfaugen
ift audgefchloffen, da Dber RKaften weder Glode noch
Gauger bejist, ift alfo Heberlod. Dad eigenartig fon-
flrutexte Bobenventil gewdhrt die gripte Siderheit fiir
den didgten Abjehlup, weil Gummi auf Gummi didtet,
und geftattet im gedffneten Buftand ben freten Abfluf
be3 Wafler3, da der Gummiball an der Oberfladhe bHis
sur Entleerung ded Kajtend jhwimmt. Der ganze Apparat
hat, abwetdjend von den fonjt im Handel vorformmenden
ecfigen, eine gefdflige, nach dem Abfehlup zu fidh ver-
jlingenbe Form, wodurch ein befonders f{dnelles Ent-
leeren ded RKaftend gewdbrleiftet iff. Eine Abnusung
bes Bodenveniild ift abfolut audgefhloffen, da fidhy fo-
robl auf Der Gummijdeibe wie aquf dem Gummiball im
Waffer eine feine Schicht bildet, dle einen Sdup filx
beide bilbet, jede NReibung oder Abnusung verhindert
und dabfolut didht abfdhlieft; ein Auswedhfeln dex
Gummifdeibe ift auf viele Jabhre hinaus nicht notwenbdig.
Gummiball und Gummifdhetbe find aus feinjtem Para-
Gummi Hergefjtellt, daher auBerordentlich haltbar und
widerftandsfdahig, aud) bet nicht eimwandfretem Waffer.
Die Form und Konjtruftion verletht dem Spiilfaften die

grofte Gpiilfraft, daher enorme Waffererfparnis; es ge-
niigt, den RKaften auf 6—7 RQiter einjuftellen. Die
Fillung ded RKaftend ift fo gut wie gerdufhlod. Diefer
Spitlfajten fann in jedem, felbft dem niedrigiten Raum
verwendet werden, da er bei Andbringung in der Hobe
vpon 1 m ehenfoqut funftioniert wie bei 1'/z m. Der
Sdwimmerhahn ift mit bem feit Jahrehnten berwdhrien
audwedifelbaren Siy verfehen. Bur Montage find feine
RKonjolen ndtig, der Kaften with nur an Ofen aufge-
hanat. Die Waffersufiiprung fann je nad) Belieben
burd) einfaches Berftellen bed Pebeld ohne jede Befejti-
aung bewitft werden. Die eingige Montagevorfdhrift ift:
Raften wagred)t aufhingen und vor Montage innen
fauber reinigen, Wafferdrud 2—3 Htm. Fiir den Ubs
fluf geniigt ein Robhr von 28—30 mm Durchmefier.

Hauptoorteile ded Klofettipilfajten ,Embru:

. Berbliiffend einfache Konftruftion;

. Grifte Cpillfraft;

. Befte bdbidhtung;

. Grofe Waffererjparnis;

. Gefillige GuBere Fovm;

. Reine Wbnusung ves Abfchlufventils, daher Ber-
fagen und Repavaturen audgefchlofien.

Der Gpiilfaften ,Embru” wird geliefert: Kaften mit
Dectel und Bughebel, innen und auflen geftridhen, Ab-
flugrohroecidyraubung und Schwimmerfugelhahn montiert
und fberlauf und Gummiball lofe;

Subalt de3 Kaftensd ca. 91, Gewidht ca. 14 kg.

Die Firma H. Nyffenegger, Oxlifon, ift zu-
jebex weltern Audfunft gerne berveit.

SYOUH WO =

SHolz=Dtaritberidiie.

Sdwetzeriider HDolzhandelsberidit. €3 ift befannt,
vaf die Holzeinfuhr vom Ausland in die Schwely urzeit
ein Blertel pes Konfums ded gangen Lande3 ausmadht;
9a3 fagt felbftverftandlich nur, daf died fiir dad Land
al8 @angesd zutrifft; filr dle eingelnen Landesteile ift bas
Berhdlinid fehr verfchleben. Die dret qroften Stabdte
Biirid), Bafel und Genf Hegen verhdlinidmdfig nabhe
an der Grenge und decen ihren Nuh- und Brennhols-
bedaxf zum wefentlichen Teil aud dem Auslande, Unfere
hauptidchlichiten Lieferanten {ind Offerreldh) und Deutfdy-
land. Die Marftlage in bdlefen Ldndern beeinfluft fomit
wefentlid) unfere Holgpreife; wir miiffen und dbaber dort
orientleren, wie e3 um unferen Holymarkt beftellt ift und
ftiitgen und im nadjftefenden auf Publifationen dortiger
mapgebender Fadbldtter.

Dret Blerteile be3 Bebarfes an Holy liefert dasd Land
felbft; wir werben und demnad) in3befonbere mit der
wirtfdaftlihen Lage, vorab mit der Bautdtiglett der
Sdyweis, zu befaffen haben, laffen aber einige allgemeine
Betradhtungen voraudgehen.

Guropa Defindet fih immer nod) im Feichen wict
fhaftlicher Deprefjion; bdiefelbe, vor 3—4 TFabhren al3
Folge der RKotaftrophe von &t. Francidco von Wmerifa
audgehend und fid) iiber den gangen RKontinent fort-
pflangend, ift immer nod) niht am ZTiefpunfte ange-
fommen; wiv mogen Beitungen von wo immerher zux
Hand nehmen, fo ertdnen darin Klagen itber jdhlechte
Sefchfte, teueres Geld, dafer geringe Bauluft ufw. Der
Baltanfrieg, weldjer glidlderweife nunmehr der Ge-
fhichte angugehren {deint, und ble Gefahr etnes Welt-
trieged Ddriidten fdpwer auf Handel und Jnbuftrie der
mit und im Berfehr ftehenden Staaten und aud) auf
ben f{dyweizerifhen Hanbdel und die Jnduftrie.

Nud ben grofen Stddten unfered Landed ertdnt
nur eine Klage itber Stodung im Baugewerbe. Die



	Verschiedene Verwendungen der Sägespäne und Holzabfälle

